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Chasdai l». Isaak Ikn - Zchaprut . Die vier gefangenen Talunidisten -
Uathan der Babylonier .

I .

Die vortreffliche Monographie des friihverstorbenen Autors Philoxeno ' s
Luzzatto , Hoties sur ^ .bou - äousoul Ossäsi - ibrr - Olisproub ( Paris I8L2 ) hat
die Biographie dieses jüdischen Staatsmannes nach den Quellen und mit glück¬
lichen Combinationen so erschöpfend behandelt , daß nur wenig Nachlese bleibt .
Nur in Betreff zweier Punkte hat meine Forschung ein anderes Resultat er¬
geben . Der eine Punkt betrifft den Beginn von Chasdai ' s Carriere
und der andere dessen Lebensende .

1 > Der Beginn . PH . Luzzatto geht dabei von Jbn - G 'olg'ols Relation
aus . daß Chasdai erst durch seinen Eifer , die dunkeln Partien des griechischen
Dioskorides ins Arabische zu übersetzen , sich die Gunst des Chalifen Abdul -
Rahmann 's III . Annasir erworben Habs . Der Dioskorides wurde diesem
Chalifen vom byzantinischen Kaiser Constantinus VIII . Porphyrogenetus .
dein Sohne des Basilius Macedo , mit andern Geschenken durch eine Gesandt¬
schaft im Jahre 949 zugeschickt . Da aber Dioskorides ' Schrift über die ein¬
fachen Medicamente den Arabern ein versiegeltes Buch war . so bat sich der
Chalife einen Mann aus , der des Lateinischen kundig sei . Der byzantinische
Kaiser sandte hierauf den Mönch Nicolas , der das Griechische für Chasdai ins
Lateinische und dieser wiederum die lateinische Version ins Arabische übersetzte .
Der Zeitpunkt , in welchem die Uebersetzung angefertigt wurde , ist zivar nicht
bekannt , fällt aber jedenfalls , wenn man die Rückreise der byzantinischen Ge¬
sandtschaft , die Absendung des Mönches Nicolas und das Geschäft der Ueber -
fetzung berücksichtigt , mehrere Jahre nach 949 . Folglich begann Chasdai ' s
Carriere bei dem Chalifen erst im Anfang der fünfziger Jahre des zehnten
Jahrhunderts . So ungefähr stellt es Luzzatto dar . Er ging aber dabei von
de Sacy ' s Uebersetzung der Stelle bei Jbn -G ' olgol aus , deren Points im Ori¬
ginal lautet : zürnen 12 p -ft .vn ' in in ".n .i ' i zv , welche de Sacy ( in
dessen Ossorrpbioii äs i 'IÜA ^ pbs pur i4däs .1is.til p . 496 ) so wiedergiebt :
äaiis 1s, vus äss ' s.tbirsr Is, bsvsur äu priiios ^ .Iiäsrrslimsn tllssäa .1
ftsn Osoiiroub l 'Isrsslibs msbbsib bssuvoup ä ' sräsur ). Die Stelle läßt
aber auch einen andern Sinn zu . „ In Rücksicht des Nahestehens bei
dem Chalifen " , d . h . weil Chasdai dem Chalifen früher nahestand , war er
eifrig , die Uebersetzung zu Stande zu bringen . So saßt sie Gayangos auf
( in dessen ftisbor ^ ob bUs maliomvbs .li ä ^ iissbiss in 8ps .iii ^ .ppsuäix
p . HV . s : iimoriA bkioss vlio oviuA bo blis SLbssm , in vftioli bks ^
vors Iislä I >̂ biis Llislil , soulä ad s.n ^ bims Ao bo tks ps .Is .ss sml
snisr blis liftrsr ^ , vas Ossäa ^ iim Lsslirub blis Israslibs . Es scheint ,
daß Gayangos einen andern Text des Jbn - Golgol benutzt hat . Nach der
de Sacy 'schen Auffassung hätte Chasdai ' s Stellung bei Hofe erst in Folge
der Uebersetzung begonnen und wäre demnach später eingetreten . Nach Gayangos '
Auffassung dagegen hätte er schon vor der Uebersetzung eine Stellung ein¬
genommen .

Hätten wir bloß diese einzige Notiz zur Bestimmung des Datums von
Chasdai ' s Ehrenstellung , so wäre es allerdings zweifelhaft . Allein cs giebt
vollgültige Beweise , daß Chasdai bereits zur Zeit der byzantinischen Ge -



sandtschaft bei Hofe angesehen war . Mose Jbn - Esra setzt in seiner
Poetik den Anfang der Blüthe der hebräischen Poesie in das Jahr 4700 der
Weltaera — 940 und zwar mit dein Mäcenat Chasdat 's (Munk , Nobles sur
Xdorilrvaliä p . 77 , Note 2 ) . Von Mose Jbn - Esra hat Jehuda Alcharisi seine
Angaben über die Anfänge der jüdischen Poesie geschöpft ( in laolcksiiioiii
Nakams XVIII ) . Folglich muß Chasda 't schon ini Jahre 940 ein Hosamt
innegehabt haben , um Mäcen sein zu können . Das wird auch von einer andern
Seite bestätigt . Von den zwei Repräsentanten der Chasdat ' schen Culturepoche
hat der Eine , Dunasch b . Labrat , mit Saadia in Verbindung gestanden
und ihm metrische Verse gezeigt . Saadia war aber mit der Einführung des
arabischen Metrums in die hebräische Poesie unzufrieden und bezeichnete es als
etwas Außergewöhnliches und Verwerfliches . Dieses Alles folgt aus einer Stelle
in Dunasch ' Kritik gegen Saadia 's ( iipo ip 2 :11 i : :ir',i LIrv . Lolrröbsr ) i ,: in :: i
. iniL " : 1112: inii ni 12N1 1' 5 ' p : inis : ! N ' i : i .ipL '2i ' i : e>: i : ' 2" i 2'N1

i :,: L'i mini 11: 1 : ip ' i > oii 11 ' 1 ni Niro i : 2 Iiiin 1 '1P2 " I 12 in ' : 2P1 '
I !un starb Saadia 942 . Folglich hat Dunasch schon um 940 gedichtet

und sein Mäcen war Chasda 't . Aus der Polemik der Menahemisten gegen Dunasch
scheint hervorzugehen , daß der letzte gar Saadia 's Jünger war : v" i ' ipo 'i nii
i : L' i : : I' i ' 2iii 1 'pr N' 11 rip : .VN' .' :: i : ipi i ,22'2 : lipro nii — ll ' 1' 2' 12 : li . lind
als Dunasch gegen Menahem b . Saruk polemisirt hatte , war er etwa 30 Jahr
alt , so fällt die Polemik zwischen Beiden in die vierziger Jahre , und Beide wid¬
meten ihre Schriften Chasda 'i , als er bereits Staatsmann war , und nicht ein
Jahrzehnt später .

Noch entschiedener spricht Chasda 't selbst dagegen , daß er eist in Folge der
Uebersetzung des Dioskorides , also nach 950 sich die Gunst des Chalifen er¬
worben . Wir haben jetzt zwei historische Urkunden an dem Briefe Chasdat 's
an den jüdischen Chagan der Chazaren und an dessen Antwort an jenen , deren
Echtheit jetzt Niemand bestreitet . Chasda 't sagt nun in seinem Sendschreiben ,
daß die Gesandtschaften des deutschen Kaisers , des Königs der Sklavonier und
des byzantinischen Kaisers an den Chalifen von ihm eingeführt wurden ,
durch ihn die Geschenke überreichten und von seiner Hand Gegen¬
geschenke empfingen ; 12 -2 : 22' ,: 1: 21 : nipr in 212 L-i : : i pi 2 i iwr -n - ir ,
: iii 2 i irnr .i ' ' ' ipi : nn : 2 i : n : i ' i ' ip : - in : ' : iv ' . Folglich war er zur
Zeit , als die byzantinische Gesandtschaft ankam (949 ) , bereits Staatsmann und
ist es nicht erst in Folge derselben durch seine Leistung bei der Usbertragung
des Dioskorides geworden . Ja , nach Jbn - Adhari traf die byzantinische Ge¬
sandtschaft bereits im Jahre 334 d . Hegira — 944 — 5 ein (sä . 1 . ll .
x . 229 ) : — pi- wo ,: i : : nin onin ii >2 ioi ' in im ( 334 "1 : 0 w ) ni -- i
irnrin ' in : i : i : p: : ni : : — "iv 2 :2 oiin : nnr . Von den byzantinischen Ge¬
sandten erfuhr Chasda 't das faktische Vorhandensein des Chazarenreiches , das
er selbst bis dahin halb als Fabel betrachtet hatte : 12 -2 -22 ,: ' iiir - : n : 12 N ip
1: 11 ip : in ' 2 ni u : i 2 in : : i 2 ins : i : : 11 :21 : . Nach Jbn - Adhari ( das . II .
x . 234 ) kam die Gesandtschaft des sklavonischen Königs Hunn im Jahre 342
der Heeira — 952 — 53 in Cordova an : ' ir > n 2 -i ioi 121 ,: 342 "iw ' s
i - n : in ' in "i : in ,: xin , und auch dabei sungirte Chasda 'i . Einige Jahre später
begleitete Chasda 't des Chalifen Gesandten Mohammed Jbn - Hussain an den
Hof des gallicischen Königs Orduvo b . Radmir ( Jbn - Adhari das . p . 237 ) :
1' 211 ; : piin ' i '' pn -2 in ' in irnein p: ;n : niioi poi 1012 : i ,: (345 iw w ) niwi
in : in ' in i : ni : : ' 111 ' in 211 : 2' 1 >' 21 "i ' ,: ' i : 1: 2 . Aus allen diesen Zeugnissen
geht vnt Bestimmtheit hervor , daß Chasda 'i' bereits in den zwei Jahren 940

30 «



468 Geschiche der Juden .

bis 48 seine Stellung bei Hofe h „ tte . Wenn PH . Lnzzatto weitläufig nach¬

weist , daß das Eintreffen des Namirez und seiner Großmutter Toda — von
dem Dunasch ' Verse singen , daß Chasdai es veranlaßt hat — erst in den
Jahren 958 — 59 stattgesunden habe , so spricht eine Quelle bei Almakkari da¬
gegen . Diese giebt an , daß Abderrahman schon in den Jahren 933 — 936 mit
Tuta (Toda ) und ihrem Sohne oder Enkel Garcia ( oder Sancho ) zu thun
hatte . Die Angabe lautet nach Gayangos ' Uebersetzung ( a . a . O II . 135 ) :
In t .ds vsar 322 (933 ) ^ .nnusir rnacls an inaursion into tds inountainon -;
äistriots (Ha .vs .rrs ) , rviranas Irs naarvdsä on 1? arnp1nna . ( jnssn 1? u ts . Ir
ckrsaäinA dis vsnZsanos , earns out to nässt dirn s-nci put dsrsslt ' nnäsr
dis porvsr , npon rvdied ünnasir invsstsä . dsr son Karoia rvitd tds
sovsrsiAnt ^ ot tds larrä . — In tds ^ sar 325 (936 ) dsarinA tdat Lntad
<̂ nssn ot Landsluvs -d daä . intrin ^ sä tds trsatz - sndsistsci dstrvssn tds
trvo , ^ .nnasir invaäsä dsr dinAcioua , sudäusä tds grss -tsr parb ol it airck
oornpsllsil dsr to askr psass . In der Thal , wenn man Dunasch ' Verse genau
betrachtet , so sagen sie aus , daß Chasdai Namiro ' s Sohn mit Großen und
Geistlichen halb als Gefangene nach Cordova gebracht und in Folge dessen
auch die Königin Toda oder Tuta dahin durch diplomatische Künste ge¬
zogen hat :

wvL'M ri ' 2'v wllrn .noo .m

a ' ivo : ll 'NV: 1 ' QII 10 > 0:7.1

v ' ir n on vpi " teo pnnv :

Der Aufenthalt des vertriebenen Königs von Leon , Sancho Ramirez , in
Cordava im Jahre 856 — 59 , um sich von seiner Corpulenz heilen zu lassen und
den Chalifen um Hilfe anzustehen , ihn wieder auf den Thron zu setzen (wovon
die spanischen Chronisten erzählen ) , braucht nicht mit dem Factum , wovon
Dunasch sang , identisch zu sein .

2 ) Chasdai ' s Lebensende . PH . Lnzzatto setzt dieses annäherungsweise
ins Jahr 996 und schließt es daraus , weil der , unmiltelbar nach Chasdai ' s Tod
von einer Partei zum Nabbinen von Coidova erhobene Joseph b . Abitur in
Cordova unterliegend , sich zu R ' Hat begab , und dieser erst im Jahre 998 Gaon
wurde ( Mottos p . 57 ) . Indessen abgesehen davon , daß b . Abitur , ehe er zu
R ' Hai kam , sich vorher in andern Ländern und Städten aufgehalten hat , in

Bagana ' d wahrscheinlich auch in Afrika und Egypten , so sprechen einige
Momente entschieden dafür , daß Chasdai noch bei Lebenszeit des Chalifen Al -
hakim , d . h . vor 976 gestorben ist .

a ) Als sich nach Chasdai ' s Tod ( wie Abr . b . D . ausdrücklich bemerkt »,
wegen des Rabbinats Parteien in Cordova bildeten , die eine an Moses ' Sohn
Chanoch festhielt , und die andere b . Abitur wünschte und b . Abitur in den
Bann gethan wurde , rieth ihm der Chalife , an den er sich gewendet
hatte , auszuwnndern , und bemerkte ihm . daß , wenn seine Unterthanen eine solche

*) Die Stadt wovon Abraham b . David spricht : .-unro im -wert - -firn
lautete arabisch eben so ".im 'w , heißt jetzt Pechina nah bei Almeria und war
ehemals eine bedeutende Hafenstadt . Vergl . O -az -anAos I . o . I . 359 , Note 122 .
Es ist also nicht Basna , wie Zunz ausgestellt hat .
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Unzufriedenheit mit ihm zeigten , selbst er auswandern würde : 12m ii- 22 » 12221
22222 N' w -,2" 2 2 '212 ' 2 12 12"- 2L-X2 ' 2 2 -2 - 12 2 -2X- 22 --2 . Dieser Chalife war
aber sicherlich Alhakim , den der Chronograph vorher genannt hat , daß b .
Abitur für ihn die Mischnah ( nicht den ganzen Talmud ) ins Arabische über¬
setzt hat : 0 -222x122 -2- rx - or " 1222 -22 -- pL-22 2 -222 .22-2-2 82 2-2-0 21,2 -2» r-2i - '2 .
Unmöglich konnte es dessen Nachfolger Hischam gewesen sei » ) denn dieser war
bei seinem Regierungsantritt unmündig und blieb unter Vormundschaft bis zum
Tode des Wesir ' s Älmansnr Jbn - Abi - Amr . Folglich brach der Streit um
das Rabbinat von Cordova noch unter Alhakim aus , und zwar erst nach
Chasda 'i 's Tod : 212.1.2 x ' 22 .2 -X222 ' 2 22 -2 -1 22 » 2.2 ,22 ,22211 . Mithin starb
Chasdai vor dem Chalifen Alhakim vor 976 .

t>) Die hohe Stellung Jakob Jbn - G ' au ' s , des Hauptanhängers von
b . Abitur , fällt innerhalb des Wesirats des Alinansur , der ihn dazu erhoben .
Almansur war Wesir von 976 — 1062 . Jbn - G ' au fungirte als Oberhaupt der
spanisch -jüdischen Gemeinden mehrere Jahre ( wie Abr . b . D . bemerkt ) ein Jahr
mit Glanz , ein Jahr im Kerker und noch einige Jahre , vom Chalifen Hischam
befreit , ohne Glanz : 22- ->2 22 » p 12 2 -2--- H 1.221212 12-22221 ix ' ri .22 0 x 2-2 - 2:22 .nr

; 2 -i °>2 2222 - 1:22 . Man geht wohl nicht fehl , wenn man Jbn - G 'au ' s Funktion
zehn Jahre giebt , 990 — 1000 . Sobald er zu Macht gekommen war , setzte er
Chanoch ab und rief b . Abitur aus dem Exil zurück , also um 990 . Dieser war
aber schon von Reisen so mürbe gemacht und so versöhnlich gestimmt , daß er
anstatt zurückznkehren , euren derben Brief an die Cordovaner Gemeinde erließ
und sie ermahnte , seinen Gegner Chanoch zu respsktiren . Sein Streit mit
Chanoch fällt also vor 990 , und damals hatte er schon viele Jahre im Exil
zngebracht . Folglich muß Chasdai lange vor 990 gestorben sein .

II .

Durch Ermittelung von Chasda 'i ' s Blüthezeit läßt sich auch die Zeit der
vier Gefangenen , welche in der jüdischen Geschichte Epoche machend sind , chrono¬
logisch genau fixiren . Denn trotz der gediegenen Untersuchungen Rapoport 's und
Lebrecht ' s ist dieser Punkt noch immer nicht genug erhellt . Abr . b . David setzt
das Faktum zur Zeit Scherirn 's um str -.i — 990 (so die alten Ausgaben ). Die
Lesart Zacuto 's sä . Filipowski dagegen - so — 943 , ist wahrscheinlich eine Cor -
ruptel ; denn 943 hat Scherira » och nicht sungirt . Gewiß ist nur so viel , daß
die Gefangennahme dieser Viermänner zur Zeit Chasda 'i 's stattgesunden hat ;
denn einer derselben , R ' Mose b . Chanoch , war noch zu Chasda 'i ' s
Zeit in Cordova , da dessen Sohn auch von diesem Staatsmann gestützt
wurde , also um 940 — 70 . Wir können diese Zeit noch mehr einschränken . Das
Faktum muß nämlich noch während Annasir 's Regierung vorgefallen sein ; denn
der Admiral , der sie zu Gefangenen gemacht und R ' Mose nach Cordova gebracht
hat , war (wie Lebrecht richtig herausgcbracht hat ) Jbn - Rumahis , und dieser
war von demselben Chalifen ausgesandt (nach Abr . b . D .) . » 2221 ,2 21-2:22 xr -

22 - 1222 22202 2X- 22 " " 2.2 1222 ' (p ' 2X22 l ) " 2X22 ; 2 122 - 2 ' "- 2- 21122 L-' ill -
20X1 2 ' 1X2 P-2X22 ;2 2-221 2 ' 2121 2' ,222 2 - 22X 221 2 ' 1X X- 2 ' — " 2' X12X ;2222X
2 >2222 n » . Auch Saadia Jbn - Dana » hat die Lesart pxrixim ; ix ( OUsruäalr
6 -snusa .U x . 28 ) . Diese Angabe ist durch Jbn -Khaldum bestätigt von Os .̂ g,n -
Aos 1. e . Appendix X . x . XXXV . >: Nds ooininanäsr in clnsl ot ' tUs ns .vs .1
loi -sss ol Xnäalns (unäsr Xi - äurrainnan Xnnasir , rvas a. ositain Ibn -
Honrunis . Da nun dieser Chalife 901 starb , so fällt das Faktum um 940 — 901 .
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Man kann aber dieses Datum noch näher fixiren . R ' Mose ' s Sohn , Chanoch ,
mar während der Gefangenschaft » och ein Knabe : ua inm . Nun starb
dieser als Greis October 1014 . Nehmen wir an , er sei 7g Jahr alt geworden ,
so ist er um 944 geboren . Um 961 war er also 17 Jahr alt und konnte nicht
vp : genannt werden . Man muß also das Datum auf 948 — 955 beschränken . Die
Angabe , daß Chanoch zur Zeit der Gefangenschaft noch jung war , ist um so
gewichtiger , als sic sicherlich von Samuel Nagid stammt , der dessen Jünger war
und die Vorfälle bei der Gefangenschaft aus dessen Munde vernommen hat . So
dürfte die Angabe des Nodriguez de Castro , daß das erste Lehrhaus in Cor¬
dova von R ' Mose im Jahrs 948 gegründet wurde , nicht so sehr aus der Luft
gegriffen sein : I -s. xrirusrs . aoaäsruia . ss luuää sn la siuäaä äs Ooräova su
sl ans äsl ruuuäo 4768 äs Oristo 948 xc>r R ,' Llossb (Libliotbssa ssxaüola
4' . 1 . p . 2 b ) .

Eine andere Betrachtung dürfte das gefundene Datum bestätigen Es ist
kein Zweifel , daß die bedeutenden Talmudisten — - ' uir -urwr, .-ipavs — von
denen drei bedeutende Lehrhäuser in Cordova , in Kairuan und in Kahira ge¬
gründet haben , durchaus Babylonier waren . Es spricht einmal dafür , daß
der Zweck ihrer Reise .nbo rwwnb war , d . h . (wie cs Lebrecht ganz richtig er¬
klärt hat ) zur Einnnahme und Unterstützung für das Lehrhaus . Unter
71̂, 0 oder Lehrhaus xur ' ist aber nur das pumbaditanische oder suranische
zu verstehen . Die vier Männer waren noch jung ; denn nur R ' Mose war ver¬
heiratet , hatte aber seine junge Frau und seinen jungen Sohn mitgenommen .
Dann konnten nur Babylonier so tiefe talmudische Gelehrsamkeit besitzen , das;
sie die Nabbinen in Cordova beschämen und die Lehrer für die europäischen und
afrikanischen Gemeinden werden konnten . Außerhalb Babyloniens war damals
das Talmudstudium ein sehr oberflächliches , Palästina mit eingeschlossen . Das
fühlte auch Rapoport ( Biographie des Chananel Note 2 ) . Nur meinte er , in
Italien , das mit Palästina in Zusammenhang gestanden , sei ein gründlicheres
Talmudstudium vorhanden gewesen . Aber die Beweise , die er dafür heran¬
gebracht , sprechen nur für das zwölfte , aber keinesweges für das zehnte Jahr¬
hundert . N ' Häi Gaon macht sich noch im elften Jahrhundert über die jüdischen
Gelehrten Italiens lustig jlsiuiiu Os 'üu Nr . 119 ) : aman ero - nn b: :
oemn pwaL-ll ( dessen 1issxonsu .ru in 072 x . 55 , . 58 ) . Gegen Ende
des elften Jahrhunderts konnte Nathan Norm , der Vers , des Aruch , nicht von
italienischen Talmudisten lernen , sondern mutzte nach der Provence wandern
und R' Chavanel copiren . Die ersten talmudischen Autoritäten in Europa
waren der genannte Joseph b . Abitur , Jünger N ' Mose ' s , R ' Leontin und
dessen Jünger N ' Gerschom . Wenn Sabbatai Donnolo einige Talmudkundige
seiner Vaterstadt Oria nennt , so waren sie sicherlich keine Autoritäten . In ,
zehnten und elften Jahrhundert berufen sich sämmtlichs Kundige auf „ die
Weisen Babels " , und kein Einziger auf die >2 : » . Auch sagt Abraham
b . Daud in seinem Bericht über die Geschichte der vier Gefangenen weder daß
sie aus Bari , noch daß sie aus prioro ober pnoro waren , sondern „ sie wollten
gerade zur Zeit der Gefnngennehmung von Bari nach prwro reisen : npa --»
prwLv rmop : m '127 ' vnr rm -,22 v .̂ 2 ' 2 : n . Wir müssen also dabei bleiben ,
daß die vier Talmudisten Babylonier waren , Glieder der Hochschule Pumba -
dita 's oder Sura ' s .

Ist dem so , so dürfte sich der vierte ' ) dieser Talmudisten , von dem die

) sVergl . Rsvus äss IÄ . s . VII 199 (H .)s .
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Hauptquelle sagt : v2 ' -2-8 ->" 277 : , finden lassen . Es ist vielleicht Nathan
der Babylonier -722 .7 P727 p-u . Aus der Filipowskischen Edition
des Jochasin erfahren wir , daß Nathan Babli in Narbonne lebte und
ein talmudisches Lexicon verfaßte unter dem Titel : 24 rrioli (p . 1741 >) : qi7 -- 2 :
n>2 !2' 77x2 82 : 2722 - 722 .7 ; .72 ' 7 . Allerdings kommt dieser Pasius auch
im ^ .ruost des Nathan Romi vor ; aber dieser konnte doch nicht der
Babylonier aus Narbonne genannt werden . Die Identität dieses Nathan
Babli mit jenem , von dem S . Schnlam mehrere historische Stücke über die
babylonischen Lehrhäuser , über den Exilarchen Ukba , seinen Streit und seine
Verbannung , über Saadia und seinen Streit mit David b . Sakkat , über die
Ernennung des Exilarchen , über die Einnahmen desselben und der Lehrhäuser ,
kurz über das jüdisch - babylonische Leben mitgetheilt hat , drängt sich von selbst
auf . Aus der Fassung dieser Mittheilung geht sogar hervor , daß Nathan , ob¬
wohl ans Babylonien , nicht daselbst geschrieben hat : 7 : 772 .7 7.72 '7 728 7L-8 -.
82 ,2 : 7,- .7 : 72 L' ni 7 x 722 : 7872 - .7 :2 -H2 .7 ,772 - und weiter : 7872 - 772 '7 7.2m
M2 > 12 7:7 1:2 . Nathan stammte also aus Babylonien , wohnte aber und
lehrte nicht daselbst . Aus seiner Schrift hat sicherlich S . Schulam , der erste
Herausgeber des Zacuto ' schen Jochasin die historischen Stücke entnommen .
Sonst wüßte man nicht , woher er sie genommen , da Nathan schwerlich eine
fortlaufende Geschichte des Exilarchats und Gaonats geschrieben hat , sondern
nur bei dem einen und dem andern talmudischen Artikel gelegentlich manches
Historische tradirt haben mag .

Aus den erhaltenen historischen Stücken kann man auch entnehmen , zu
welcher Zeit Nathan Babli seine Heimath verlassen hat . Er erzählt von dem
Tode Saadia ' s , und daß nach ihm sein Gegengaon R ' Joseph b . Jakob fungirt
hat : .7 -7-02 : 72 -2" 2 ,27.'- ; 2 qrn - 7 2.72 7 -77:7 '7 72' :77 -22 772!: ; also 942 . Nathan
weiß noch , daß nach Kohen Zedek ' s Tod in Pumbadita zuerst Zemach b . Kafna 't ,
und dann Kaleb (Aaron ) Jbn - Sargadu fungirt haben : — ,21 - 772 .77 -22 778 - :
; 2 2 ^2 87 ,727 qv '.' ; 2 272 ( ?) 1-778 Hm 7227 ( ?) 2 ' 2'77 '2' ' 8222 72 7 :2- N778 272
272872 ' . Der letzte trat inach Scherira ) sein Amt an 12 ö 1 8 s 1. — 948 . Von
der Verkümmerung der suranischen Hochschule , welche so weit ging , daß Joseph
b . Jakob Sura verlassen und sich in Baßra niederlassen mußte , weiß Nathan
noch nicht , was Scherira erzählt : 7 -772 77777 -8 : 8 -07 :22 ( 2,2-- ' 72 ) qm - -7 77778 :
tz' I8 : 7 ^12 222 )7 8 -2727 7 ,2227 P82 P778 ' 7 >772 -7-28 72 7:77s 7 -b 7 :.7 87 : -7227
2 .77 2-22-: 77 - 2 72' 7!22 2 ' 7 >. Kurz , Nathan weiß noch nicht , daß die suranische
Hochschule sich vollständig aufgelöst hat : 8 .72 -72 8 -77 .22 82 -tz 8 .72 .7 777 ( Scherira ) :
in seinem Berichte existirt sie noch . Er muß also Babylonien verlassen
haben , als noch R ' Joseph , der letzte Gaon von Sura , fungirte , d . h . nach 942 .
Daß Nathan ein Suraner war , geht eben so gewiß aus seinen historischen
Stücken hervor , wie aus Scherira ' s , daß der Vers , selbst ein Pumbaditaner war .
Wie Scherira für Pumbadita , so nimmt Nathan Babli Partei für Sura . Fragen
wir uns , zu welchem Zwecks hat Nathan der Babylonier Babel , d . h . Sura
verlassen ? So ist die Antwort 772 .702277 , d . h . er und seine Gefährten : R '
Mose , der Begründer des Talmudstudiums in Spanien , R ' Chuschiel in Kairuan
und R ' Schemarjah , der nach Misr verkauft wurde , wollten Gelder sammeln
für die verarmte Hochschule von Sura , weil Pumbadita alle Ein¬
nahmen absorbirte . Gerade der letzte Gaon von Sura . „ der nicht
einmal R ' Aaron , dem Gaon von Pumbadita , Stand halten konnte " ( wie
Scherira ironisch bemerkt ! , hat diese vier Glieder seiner verarmten
Hochschule als Sendboten nach Europa und Afrika ausgeschickt .



472
Geschichte der Juden .

um den Gemeinden die elende Lage Sura ' s zu schildern und sie zu bewegen ,
ihre Beiträge nicht Pumbadita , sondern Sura zufließen zu lassen . Weil aber
die vier Sendboten , wozu auch Nathan gehörte , in Gefangenschaft geriethen ,
kam Sura in die Lage , sich selbst auflösen zu müssen . Das ist ein bündiger
Pragmatismus . In Spanien , wo man Geschichte sammelte , erfuhr man nach
und nach , daß R ' Chuschiel sich in Kairuan und R ' Schemaria in Misr befindet ;
von dein vierten , der wahrscheinlich nach Narbonne , nach einem christlichen Lande
verschlagen worden war , erfuhr man nichts . R ' Nathan war für die Spanier
verschollen , während er in Narbonne lehrte und dort ein Lehrhaus gründete ,
von dem die Spätern sagten : mriu .n b: 7 rnm urr , nmn : .72 :7p i ' p u -n
'(Benjamin Tudela x . 2 ) . Kommen wir auf das Hauptthema zurück : Wenn
R ' Nathan zu den vier Gefangenen gehörte , so ist er ausgewandert nach 942 ,
d . h . um 94ö . Und wenn wir das Moment berücksichtigen , daß Chanoch bei
der Gefangenschaft noch jung war , so kann man die Zeit derselben 918 — 50
ansetzen . — Die zersprengten Glieder Sura ' s gründeten also Lehrhäuser in
Cordova , Kairuan , Misr und Narbonne und bildeten neue Brennpunkte für
das Talmudstudium . Dis Talmud - Exemplare von Sura ließ Chäsdäi für
Spanien aufkaufen , wie Dunasch sang : uiio bu : : , 7i : .77 ,u an .ipir » 77777
r ' iooo nbw ' , was durch eine Notiz von Jbn - Abi - Osaibia bestätigt wird
( nach Munk ' s Uebersetzung ^ .rokivss israslibss 1848 p . 326 Note ) . Niais
Hasäs -i' — parviut s . ss xrooursr tont os gu 'ii cissira .it su Fs . it äs
livrss äss .suiks äs I ' Orisut . — War Nathan der Babylonier in Nar¬
bonne , so war R ' Jehuda oder Leontin sein Jünger , und dieser wieder
Lehrer R ' Gerschom ' s . Daher die tiefe Talmudkenntniß Gerschom ' s aus Tra¬
dition von einem Babylonier .

22 .

Dir Judenverfolgung nnter dem deutschen Kaiser Heinrich kl .

und der Netter der deutschen Gemeinden Simon d . Isaak .

Die Büßlieder ( Lsliskot ) des N ' Gerschom b . Jehuda , der Autorität der
deutschen Judenheit , klagen über harte Verfolgung und Tauszwang zu seiner
Zeit : pbp : aminn cw27 7w > 7 ' — 7 >buo 7' 277 7770 ir .n 77w pn :7 znbso
P.7UI >7:7 0 >7M 77P2I 7rp IN ' 272 :72 77U2 ' bp2 N' 7p 2IP2 — . 2 ' 27L2 oi ' .n
nbsb 1'W7 nnnnrcn . 7bu bop7 PU L' 72 :u .7 . n :u7 .77 :n :u : ,711277 1727 — ,7' U7P72
N7sb 72727 L- Ip .7 >nbobi . Sein Zeitgenosse ' ) und Mitrabbiner Simon b .

' ) Die Zeitgenossenschnft von R ' Gerschom und Simon b . Isaak , welche
bisher nicht für sicher gehalten wurde , ist aus einer Notiz bestätigt . Ephraim
von Bonn ( 120l >) theilt in einem Machsor -Commentar mit (Dukes Orient Litbl .
Jahrg . 1844 sol . 232 ) . der Erstere habe dem Letztem vorgehalten , er habe
eine Midraschstelle übersehen : P12--1 uipb bopi ix pwo u77i pp 22 > '77 .iwp .i 2 :e>72 7
i-wrn 7:7 7p nnu 2 .772 ' I ' UI rn : u 711 bp 727 7 >2'U722 2'771 2222 " 1 2 ' 7 ' « 7 U71P7 .
Diese Ausstellung bezieht sich aus das Pijut zum 7 . Peßachtage (deutsch . Ritus :
a -n 'nu c ' nbu7 nnu ) ; in demselben werden allerdings die citirten Verse auf die
Sündfluth angewendet : uipb bn :.72 7- brb m .772 2 .7 'bp 72 .77 717 >7222 opi ' eisr :
o ' po 7 .72 727U1 2 ' 7 mb U7P 2 :72 b; 7b b' 7u 22 >2 . Dieses Pijut trägt das
Akrostichon : Simon ben Isaak . Derselbe war demnach nicht bloß Zeit¬
genosse von R ' Gerschom , sondern verkehrte persönlich mit ihm . Zwei Pijut -
stücke (Otsm für das Zwischenfest deS Peßach und Lsrodot für das Wochen -
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